
Vorwort

Für die Marien-Krankenhaus gGmbH war das Berichtsjahr 2006 ein ereignisreiches Jahr mit
erheblichen personellen und strukturellen Veränderungen und die Fortsetzung umfangreicher
Umbau- und Sanierungsarbeiten.

Eine Umstrukturierung ergab sich unter anderem aus der Schließung der Klinik für
Gynäkolgie und Geburtshilfe im Jahr 2005. Im Gegenzug wurde die Klinik für Neurologie vom
Land bewilligt und konnte bereits 2005 eröffnet werden. Dadurch wurde für neurologische
Erkrankungen eine spezialisierte Fachabteilung im Rheinisch-Bergischen Kreis etabliert.
Insbesondere die Stroke Unit für die Notfall- und Erstbehandlung von Schlaganfallpatienten
zog viele neurologische Patienten ans Marien-Krankenhaus.

Im letzten Jahr kam es im April 2006 in der Klinik für Urologie zu einem Chefarztwechsel.
Dr. Stefan Machtens löste Prof. Dr. Andreas Gross ab. Mit ihm wurden neue Versorgungs-
schwerpunkte und Untersuchungsverfahren etabliert. Beispielsweise wurde die
Brachytherapie zur Behandlung des Prostatakarzinoms eingeführt. Es handelt sich hierbei
um ein minimal-invasives Verfahren mit Implantation von Nukliden in die Prostata.

Aufgrund der geänderten Weiterbildungsordnung für Ärzte wurden strukturelle
Veränderungen der Kliniken vorgenommen. Die Unfallchirurgie, die bisher in der Klinik für
Chirurgie integriert war, wurde ausgegliedert und mit der Orthopädie zusammen als Klinik für
Orthopädie und Unfallchirurgie weitergeführt. Für die Abteilung der Unfallchirurgie wurde
Dr. Andreas Schmidt gewonnen, der die Versorgung von Unfallverletztungen einschließlich
der Wirbelsäulenverletzungen schwerpunktmäßig übernimmt.

Zu den strukturellen Veränderungen kamen auch bauliche Maßnahmen. Insbesondere ist
hierbei das auf dem Grundstück des Krankenhauses erbaute „Ärztehaus Marienberg“ zu
nennen, welches im Jahr 2006 fertig gestellt wurde. In den unteren Etagen zog die Praxis am
Berg ein. Hierbei handelt es sich um einen Zusammenschluss zweier bisher in Bergisch
Gladbach an drei Standorten ansässigen Radiologischen Praxen und der radiologischen
Abteilung des Krankenhauses. In einem langfristigen Kooperationsvertrag wurde die
komplette ambulante und stationäre Versorgung des Krankenhauses mit radiologischen und
nuklearmedizinischen Leistungen gesichert. Darüber hinaus wird auch die Versorgung mit
allen radiologischen und nuklearmedizinischen Großgeräten (CT, MRT) gewährleistet. Es
besteht ein direkter Bettenzugang zum Krankenhaus.

Diese Veränderungen tragen dazu bei, dass sich das Marien-Krankenhaus auf neue
Gegebenheiten einstellt und sich allen neuen Herausforderungen erfolgreich stellen kann.

Bergisch Gladbach im Oktober 2007

Dipl.-Kfm. Martin Derda
Geschäftsführer
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Einleitung

Das Marien-Krankenhaus (MKH) liegt im Herzen der Stadt Bergisch Gladbach und blickt auf
eine 110 Jahre lange Geschichte zurück. Pfarrer Peter van Endert vermachte der
Pfarrgemeinde St. Laurentius in Bergisch Gladbach sein nicht geringes Vermögen mit der
Auflage, ein Krankenhaus zu errichten, das von katholischen Ordensschwestern betreut
werden sollte. Die Einweihung des Krankenhauses „Maria-Hilf“ erfolgte 1896.

Durch die Einführung der dualen Finanzierung sowie dem Krankenhausfinanzierungsgesetz
wurde die Grundlage der länderfinanzierten Erweiterungs- und Umbaumaßnahmen geebnet.
Am 1.12.1973 wurde der Grundstein zum heutigen Krankenhaus-Hochbau gelegt. Mit
Inbetriebnahme 1976 wurde das Krankenhaus in "Marien-Krankenhaus" umbenannt.

Heute arbeiten täglich mehr als 600 Fachkräfte daran, dass die Patienten versorgt sind. Die
Marien-Krankenhaus gGmbH beschäftigt insgesamt mehr als 900 Mitarbeiter. Damit ist das
MKH einer der größten Arbeitgeber der Region. Pro Jahr werden hier mehr als 10.000
Patienten stationär und 15.000 Patienten ambulant versorgt. Mit einem Jahresumsatz von 51
Millionen Euro, davon 6 Millionen Euro im Reha-Zentrum Reuterstraße, hat der
Gesamtkonzern eine wichtige wirtschaftliche Bedeutung für den Rheinisch Bergischen Kreis.

Qualität in Medizin, Pflege und Service

Das Marien-Krankenhaus betreibt 320 Betten mit insgesamt 9 Kliniken. Die Innere Medizin
hat neben dem gesamten internistischen Spektrum einen Schwerpunkt Gastroenterologie
und Diabetologie. Das Leistungsspektrum der Chirurgie (Viszeralchirurgie) reicht von der
Leistenhernien-OP über die Entfernung der Gallenblase bis hin zu Eingriffen bei Adipositas
(krankhafter Fettsucht). Mit etwa 800 künstlichen Knie- und Hüftgelenken pro Jahr ist die
Gelenkendoprothetik der Orthopädie einer der Schwerpunkte des Hospitals. Die aus der
Chirurgie ausgegliederte Unfallchirurgie ergänzt dieses Spektrum duch Unfallverletzungen.
Weitere Schwerpunkte sind die Geriatrie mit der Versorgung älterer Menschen und die Klinik
für Neurologie mit einer Stroke Unit. Hier werden insbesondere Patienten, die einen
Schlaganfall erlitten haben, schnell und umfassend versorgt. Als einziges Haus im
Rheinisch-Bergischen-Kreis verfügt das MKH zudem über eine Urologie, die das komplette
Spektrum der konservativen und operativen urologischen Behandlungen anbietet. Die Klinik
für Anästhesiologie und Intensivmedizin gewährleistet ein Maximum an Sicherheit, indem
sie für den Patienten ein speziell auf seine Bedürfnisse abgestimmtes und angenehmes
Narkoseverfahren anbietet. Hinzu kommt die Belegklinik für Augenheilkunde, die jedes Jahr
ca. 1.000 Katarakt Operationen durchführt.
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Insgesamt neun hochspezialisierte Fachabteilungen zählt das MKH, dazu kommen die
Zentralapotheke Bergisch Gladbacher Kliniken, das Gesundheitszentrum und das
Zentrum für Arbeits- und Reisemedizin.

Jeder Bereich für sich leistet einen wichtigen Beitrag zur Genesung der Patienten. Für den
Erfolg der Behandlung zählt letztlich aber nur das perfekte Zusammenspiel von Ärzten,
Schwestern, Therapeuten, Sozialarbeitern, Seelsorgern, Hauswirtschaft und den Mitarbeitern
im „Back-Office-Bereich“, also dem Service, der Technik und der Verwaltung.

Alles unter einem Dach – gute Versorgung schafft Sicherheit

Die Marien-Krankenhaus gGmbH versteht sich als Dienstleister im Gesundheitswesen und
bedient sich zur Leistungserbringung auch der Tochterunternehmen: Reha-Zentrum
Reuterstraße Geriatrische Klinik GmbH mit der Reha Marienberg, dem Parkhaus
Marienberg, der Marienberg-Service-Gesellschaft mbH mit dem Restaurant Marienberg
und die Privatklinik mit OP-Zentrum KLINIK AM BERG GMBH. Darüber hinaus bestehen
langfristige Kooperationsabkommen mit der Praxis am Berg - Zentrum für Radiologie und
Nuklearmedizin, der Laboratoriumsmedizin in Leverkusen, dem Rheinisch-Bergischen
Wirbelsäulenzentrum, der HNO-Gemeinschaftspraxis im Ärztehaus Marienberg, die
psychologische Praxis PsychologieProGesundheit und die Ergotherapeutische Praxis
Alker. Die Materialwirtschaft und der Einkauf erfolgen über die Krankenhaus-Service-
Gesellschaft mbH.
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Nähere Informationen zur Marien-Krankenhaus gGmbH und den Kooperationspartnern
finden Sie auch auf der Homepage www.mkh-bgl.de.

Die Krankenhausbetriebsleitung, vertreten durch den Vorsitzenden, Geschäftsführer
Dipl.-Kfm. Martin Derda, ist verantwortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben
im Qualitätsbericht.

Ihre Geschäftsführung

Geschäftsführer: Dipl.-Kfm. Martin Derda
Ärztlicher Direktor: Priv.-Doz. Dr. med. Jürgen von Schönfeld
Pflegedirektorin: Dipl.-Pflegewirtin Mathilde Gerve
Kaufmännischer Direktor: Dipl.-Kfm. Christoph Schneidewin
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